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Antragsteller*in: Resy de Ruijsscher KV Pinneberg

Änderungsantrag zu LTW 2

Von Zeile 263 bis 273:
Wir setzen uns für ein Ende der auf Preisdumping und einseitig auf Exporte ausgerichteten
Lebensmittelerzeugung ein. Die Exportorientierung vieler Landwirte vor allem bei Fleisch- und
Milchprodukten macht die Märkte bei uns und weltweit kaputt. Die Milchkrise ist nur ein aktuelles
Beispiel dafür. So kommen bäuerliche Betriebe in Existenznot. Für die Durchsetzung fairer Preise
reicht das Kartellrecht nicht aus. Dafür brauchen wir die Möglichkeit, über EU-weite
allgemeinverbindliche Maßnahmen die Menge an die Nachfrage der Märkte anzupassen. Wir streben
eine Verbesserung der sozialen Lage vieler in der Landwirtschaft, im Gartenbau und entlang der
Lebensmittelerzeugung Beschäftigten und ihrer Familien an. Steigende Anforderungen an
Umweltschutz, Tierwohl sowie Arbeitsplatzqualität können langfristig nur über auskömmliche Preise
erbracht werden.Diese Ausrichtung führt zu einer Abhängigkeit von sogenannten Weltmarktpreisen,
die den Begriff des „Marktes“, der ja auch freie Marktteilnehmer voraussetzt, aushöhlt. Eine einseitige
Politik der Exportorientierung macht die Märkte bei uns und weltweit kaputt und drückt bäuerliche
Betriebe an die Wand. Steigende Anforderungen an Umweltschutz, Tierwohl sowie Arbeitsplatzqualität
können langfristig nur über auskömmliche Preise erbracht werden. Für die Durchsetzung fairer Preise
reicht das Kartellrecht nicht aus. Dafür brauchen wir die Möglichkeit, über EU-weite
allgemeinverbindliche Maßnahmen die Menge an die Nachfrage der Märkte an zu passen. Wir streben
mit verschiedenen Maßnahmen eine Verbesserung der sozialen Lage vieler in der in der
Landwirtschaft und im Gartenbau und entlang der Lebensmittelerzeugung Beschäftigten und ihrer
Familien an.

Begründung

Input des Programmforums Rendsburg

Unterstützer*innen

Kerstin Mock-Hofeditz
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